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Ohne Musik wäre das Leben ein Irrtum.

(F. Nietzsche)

In  meinem  Musikunterricht der Oberstufe habe ich als Schüler nicht wirklich alles 
verstanden. Kadenz, Tonika, Tonikaparallele, Dominante, Sonatenhauptsatzform, 
Exposition ……. die vorwiegend theoretische Ebene hat nur bedingt zu einem 
Verstehen geführt.

Der vorliegende Band knüpft an diese Vorerfahrungen und Überlegungen an und 
führt durch die Praxis zu einem Verstehen dieser musikimmanenten Inhalte. Er 
setzt  v o r  den soeben erwähnten Begriflichkeiten an, sodass sich ein Verstehen 
fast von selber ergibt. Außerdem werden einige Begriffe – wenn überhaupt - nur 
am Rande erwähnt und im differenzierten Bereich eher dem Bereich Proilfach 
bzw. Leistungskurs Musik zugeordnet.

Stellvertretend für alle Bundesländer werden an dieser Stelle die Formulierungen 
des Bildungsplanes Baden-Württemberg für das Fach Musik in der Oberstufe er-
wähnt. Im Bereich „Musik verstehen“ Klasse 12/13  bzw. Oberstufe G8 können die 
Schülerinnen und Schüler „Musik mit geeigneten Methoden nach bestimmten Kri-
terien analysieren. Dabei können sie gestaltbildende Merkmale von Musik hörend 
und am Notentext erkennen und beschreiben. Sie sind in der Lage, diese Gestal-
tungselemente aufeinander zu beziehen[ ….]“. Sie können „das Zusammenwirken 
verschiedener Parameter als Gestaltungsmittel wahrnehmen und beschreiben: 
Rhythmik, Melodik, Harmonik, Dynamik, Artikulation, Instrumentierung, Form, Ge-

samtwirkung [..…]“1  

Dieses Arbeitsbuch bereitet das Erreichen dieser Ziele mit praxisbezogenen Hin-

weisen, verständlichen Aufgabenstellungen, Praxisanleitungen und dem Zusam-

menstellen eigener Ideen systematisch vor.

Viel Erfolg beim Einsatz der Materialien und der Präsentation vielfältiger Ergeb-

nisse wünschen Ihnen das Team des Kohl-Verlages und

Jürgen Tille-Koch

Vorwort

1 Landesinstitut für Schulentwicklung, Bildungsplan der Oberstufe an Gemeinschaftsschulen,
  Stuttgart 2016
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Konzeption
Dieser Band bietet eine vereinfachte Darstellung der Harmonie- und Melodielehre 
an. 
Der Folgeband 2 wird auf fachimmanente Begriffe wie Plagalschluss, Halbschluss, 
Trugschluss, leiterfremd, Vorhaltakkord und die verschiedenen Formen einer Moll-
tonleiter eingehen. Für einen Einstieg in die Praxis des Komponierens ist ein Um-

setzen dieser Techniken noch nicht zwingend erforderlich.
Die Bezeichnung der Kapitel dieses Bandes lehnen sich an die Einteilung der aus 
der Klassik bekannten Sonatenhauptsatzform an:
Exposition ist die Aufstellung der Themen und Motive in einer Komposition.
 In diesem Band wird harmonisches Basiswissen als Baustein
 einer kurzen Komposition praktisch vermittelt.
Durchführung beschreibt die Verarbeitung dieser Themen und Motive.
 Das erarbeitete Basiswissen wird erweitert und über neue
 Akkordbildungen und Orientierung an der Kadenz weitergeführt. 
Reprise ist die wörtliche oder variierte Wiederholung der Exposition.
 Erweiterte Kadenzen und Merkmale von Melodiebildungen
 führen durch praktische Übungen zu eigenständigen
 Kompositionen 4-taktiger Modelle.
Die Einführung in die Geheimnisse, Musik zu komponieren, bewegt sich in diesem 
Band auf der Ebene des Machbaren und setzt an den einfachsten Regeln und 
Gesetzmäßigkeiten der Musiktheorie an. Ziel der einfach und aufbauend darge-

stellten Systematik ist dabei, dass a l l e Schülerinnen und Schüler die Technik zu 
komponieren nicht nur verstehen, sondern auch praktisch umsetzen können. 
In diesem ersten Band liegen die Schwerpunkte auf den Bereichen Dreiklänge, 
Kadenz und einfache harmonische Zusammenhänge. Orientiert an Beispielen 
vorliegender musikalischer Ideen von professionellen Musikerinnen und Musikern 
verschiedener Stilrichtungen entwickeln sich eigene Ideen und Vorstellungen. Da-

bei besteht nicht der Anspruch, geniale Ergebnisse zu erzielen. Ziel ist, die fast 
mathematisch berechenbare einfache Kunst des Komponierens zu verstehen. 
 Die in der Regel 4-taktigen Ergebnisse werden bei Präsentationen 

 und sonstigen Aufführungen nach individuellen Vorstellungen  
 arrangiert und wiederholt.

Differenzierung
PF/LK  Proilfach Musik/Leistungskurs
Diese Inhalte sind empfohlen für das Fach Musik z B. als Proilfach oder auch 
Leistungskurs.

Sozialform
Diese Symbole empfehlen die Erarbeitung der Aufgaben in folgenden Sozial-
formen:

Methodisch-didaktische Hinweise

      EA PA

GA

Einzelarbeit  Partnerarbeit Gruppenarbeitzur Vollversion
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 • Notierte Musik - Beispiele

1.   Exposition

Materialien: - 2 Flippapiere „Gemeinsamkeiten“ und „Unterschiede“
 - Eddings

Übertragen Sie Ihre Lösungen der Aufgabe 1 b) auf die ausgelegten und  mit den 
Überschriften „Gemeinsamkeiten“ und  „Unterschiede“ versehenen Flippapiere. 
Vermeiden Sie dabei Doppelungen und diskutieren Sie anschließend Ihre 
Ergebnisse.
Einige der in dieser Diskussion erwähnten Fachbegriffe sind gleichzeitig 
Lösungen der Aufgabe 2.

Info-Box

Aufgabe 1: a)  Schauen Sie sich die folgenden jeweils ersten Takte von be- 

       kannten und weniger bekannten Kompositionen aus verschie- 

       denen Stilrichtungen und Epochen an. 
PA
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1.   Exposition

Aufgabe 1: b)  Notieren Sie die Gemeinsamkeiten und die Unterschiede der  
       Melodiebeispiele.

Gemeinsamkeiten Unterschiede
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1.   Exposition

Aufgabe 1: c) Übertragen Sie Ihre Ergebnisse auf die ausgelegten Flippapiere. 
 d) Diskutieren Sie die Ergebnisse.

EA

Aufgabe 2: Fassen Sie in diesem Beispiel Ihre Lösungen zusammen. Setzen 

 Sie die Fachbegriffe an den entsprechenden Stellen ein.

1

2

3

4

5

6

7

11

8

12

9

10

Aufgabe 3: Der erste Vers des vorangegangenen Musikbeispiels ist auf der  

 folgenden Seite in veränderter Form notiert. 

 a) Schreiben Sie in Stichworten, was sich hier geändert hat.

  

  

  

 
 b) Wie nennt man in der Musik diese Notation eines Musikstückes?

  

PA

zur Vollversion
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1.   Exposition
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2.   Durchführung

Komponieren 4

 • Mit dem Wissen und Können, das Sie jetzt schon erreicht haben, können Sie 

  ein wenig mutiger und kreativer werden. Bleiben Sie (noch) in dem bisherigen  
  Tonraum und einer 4-taktigen Tonfolge.

Tipp: Vermeiden Sie Parallelbewegungen zwischen Bass und Begleitung!

Beispiel 1: Tonika  -  Tonikaparallele  -  Subdominantenparallele  -  Dominante

Beispiel 2: Tonikaparallele  -  Tonika  -  Dominantenparallele  -  Dominante

EA

PF/ 

LK

1

2

3

 • Üben Sie eine Ihrer Ideen mit 1 oder 2 Partnern ein und präsentieren Sie Ihr Ergebnis.

         mit vermeidbaren Parallelbewegungen              besser
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2.   Durchführung

 • Der Dominantseptakkord

Der Begrif Dominantseptakkord setzt sich zusammen aus den Worten

Dominante  die V. Tonstufe ausgehend von der Tonika

Sepime  AďstaŶd ǀoŶ ϳ SĐhriteŶ ausgeheŶd ǀoŵ AkkordgruŶdtoŶ
Akkord  Zusammenklang von mehreren Tönen

Der DoŵiŶaŶtseptakkord eŶtsteht durĐh HiŶzufügeŶ der kleiŶeŶ Sepiŵe zuŵ DreiklaŶg 
der Dominante.

kleiŶe Sepiŵe: HalďtoŶsĐhrit ǀoŵ ϲ. zuŵ ϳ. ToŶ

SĐhreiďǁeise als HarŵoŶieaŶgaďe z.B. Gϳ, Dϳ usǁ.

Aufgabe 1: Finden Sie den Dominantseptakkord zur Tonika C-Dur.

 a) Nennen Sie die Dominante 
  zur Tonika C-Dur:

 b) Notieren Sie die kleine Septime
  zum Grundton g: 

 c) Notieren Sie den vollständigen
  Dominantseptakkord zur Tonika C:

Aufgabe 2: Ein Dominantseptakkord leitet am Ende eines Musikstückes oft  

 zum Schlussakkord der Tonika über. Erstellen Sie eine 4-taktige  

 Folge nach diesem Prinzip.

PA

Umkehrungen des Dominantseptakkordes Gϳ:

1.  Umkehrung (Quintsextakkord)  h, d, f, g

2.  Umkehrung (Terzquartakkord)  d, f, g, h

3.  Umkehrung (Sekundakkord)  f, g, h, d

PF/ 

LK

Dominant-  Tonika
septakkord
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2.   Durchführung

 • Die Dur-Kadenz

Neu in diesem Kapitel ist lediglich die Überschrift, da die tonalen Zusammenhänge 
schon erarbeitet sind. Der Begriff Kadenz gibt diesen Bereichen jetzt lediglich eine 
fachorientierte Überschrift.

Die BeziehuŶg der eiŶzelŶeŶ ToŶarteŶ eiŶes StüĐkes zur HauptoŶart ;ToŶikaͿ heißt 
Tonalität. Die KadeŶz ist eiŶ ǀollkoŵŵeŶer AusdruĐk der ToŶalität uŶd ďesĐhließt 
ot eiŶ MusikstüĐk ŵit eiŶer HarŵoŶiefolge, die iŶ der Regel ŵit der ToŶika eŶdet. 

Die HarŵoŶiefolge I – VI – V – I ist eiŶe sehr häuig ǀerǁeŶdete Folge:
I Tonika 

IV Subdominante 

V Dominante 

I Tonika 

Es ist daďei uŶerheďliĐh, oď diese Akkorde üďer je eiŶeŵ Takt oder Ŷur je eiŶer 
)ählzeit erkliŶgeŶ. Vor deŵ ErreiĐheŶ der ToŶika als SĐhlussakkord köŶŶeŶ auĐh die 
paralleleŶ MolltoŶarteŶ eiŶgesetzt ǁerdeŶ.

Aufgabe 1: Die folgenden Tonfolgen können in einer Komposition vorkommen.GA

1

2

3

4
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3.   Reprise

Aufgabe 3: Notieren Sie zu einer Tonika Ihrer Wahl eine 4-taktige Kadenz,  

 die auch parallele Molltonarten und den Dominantseptakkord be- 

 rücksichtigt.

PF/ 

LK

Aufgabe 4: Auf Wikipedia inden Sie folgende Deinition des Quintenzirkels:  
 „Als Quintenzirkel bezeichnet man in der Musiktheorie eine  

 Reihe von zwölf im Abstand temperierter Quinten angeordneten  
 Tönen, deren letzter Ton die gleiche Tonigkeit wie der erste hat und  

 demzufolge mit ihm gleichgesetzt werden kann. Diese Gleich- 

 setzung ist jedoch nur möglich aufgrund einer enharmonischen  

 Verwechslung*, die an beliebiger Stelle erfolgen kann. Durch die  

 Rückkehr zum Anfang ergibt sich ein „Rundgang“, der graisch als  
 Kreis (lat.: circulus „Kreis“) dargestellt wird. 

 * Die Enharmonische Verwechslung deutet Töne als andere Töne 

 um, wenn sie auf einer Klaviatur die gleiche Taste, jedoch wegen  

 ihrer Zugehörigkeit zu unterschiedlichen Tonleitern andere Namen 

 haben. Auf einer Klaviatur liegen z.B. As und Gis, Ces und H, F  

 und Eis usw. auf derselben Taste. Sie können entsprechend um- 

 gedeutet werden: As als Gis, Ces als H oder Eis als F usw..

a) Stellen Sie alle Tonarten der 12 Tonstufen in einem Zirkel dar, der dann den 

 Quintenzirkel ergibt. Geben Sie außen die Dur-Tonarten mit den Vorzeichen 

 an, innen die parallelen Molltonarten.

b) Die Reihenfolge der Tonarten 

 kann man sich durch Merksätze  
 einprägen. Bilden Sie Merksätze  
 mit den Tonarten als Anfangs-  
 buchstaben für die #- und b-  
 Tonarten.

 

 

 

 

c) Finden Sie heraus, nach welchem 

 System Sie am einfachsten die  
 parallele Molltonart inden.

#

b
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3.   Reprise

Komponieren 6

 • Komponieren Sie Tonfolgen, die sich an der Kadenz orientieren. Bilden Sie 

  weiterhin eine 4-taktige Tonfolge, aber erweitern Sie den Tonraum.

 • Üben Sie eine Ihrer Ideen mit 1 oder 2 Partnern ein und präsentieren Sie Ihr  
  Ergebnis.

EA

1

2

3

4

5
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3.   Reprise

 • Die Moll-Kadenz

An dieser Stelle wird auf die Unterschiede zwischen der natürlichen,
der harmonischen und der melodischen Molltonleiter nicht eingegangen. Grundlage 
hier ist ebenfalls die oft verwendete Form einer Mollkadenz mit der Folge I – IV – 
V – I, wobei die Dominante von der Dur-Tonart gebildet wird.

Info-Box

Aufgabe 1: Auch eine Moll-Kadenz kann von der bekannten Folge gebildet 

 werden: I Tonika – IV Subdominante – V Dominante – I Tonika.  
 Die Dominante wird dabei über der Dur-Tonart gebildet. Die Folgen 

 sind im Quintenzirkel leicht abzulesen.

Beispiel Mollkadenz: Tonika a-Moll  /  Subdominante d-Moll  /  Dominante E-Dur
 

 a) Notieren Sie die Harmoniefolgen einer Moll-Kadenz:

Tonika e-Moll:

Tonika d-Moll:

Tonika h-Moll:

Komponieren 7

 • Komponieren Sie 4-taktige Folgen mit einer Moll-Kadenz.

Beispiel
d-Moll:

 • Üben Sie eine Ihrer Ideen mit 1 oder 2 Partnern ein und präsentieren Sie Ihr  
  Ergebnis.

EA
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